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und Naturparks Deutschlands.

Kirschernte in 
Hohenleipisch
1943

auf der Apfelroute

Der Apfel ist eine der ältesten kultivierten 
Früchte der Erde. Die ursprüngliche Herkunft 
der Apfelbäume ist jedoch nicht vollständig 
geklärt.  Man nimmt an, dass sie aus der Regi-
on zwischen Kaspischem und Schwarzem Meer 
stammen. Bereits im dritten Jahrtausend vor 
Christus erfreute sich der Apfel einer so großen 
Beliebtheit, dass selbst die Pharaonen ihn als 
Proviant mit in die Pyramiden nahmen. Äpfel 
gab es in den hängenden Gärten von Babylon 
und auf der Feinschmeckertafel des römischen 
Feldherrn Lukullus. Über Griechenland kam er 
nach Italien und die Römer brachten ihn mit an 
den Rhein. 

In Germanien gab es zuvor nur den Holzapfel, 
die Veredelungstechnik, das Pfropfen (lat. pro-
pagare = fortpflanzen), lernten die Germanen 
von den Römern.

Im Mittelalter haben vor allem die Klösterorden 
den Apfel weiterverbreitet und veredelt. Die 
älteste dokumentierte Sorte des Kulturapfels 
ist vermutlich der Borsdorfer Apfel, der bereits 
1170 von den Zisterziensern erwähnt wurde.

Der Apfel - Malus domestica

1726 erließ Friedrich August, König von Polen 
und Kurfürst von Sachsen, ein Mandat in dem 
er fordert, dass das Land (auch das Gebiet an 
der Schwarzen Elster) mit “gnugsamen Frucht- 
und Obstbäumen mehr und mehr erfüllt wer-
den möge”. Nach 1850 nahm der Obstbau in 
der Region einen weiteren Aufschwung. Pfar-
rer, Lehrer, Bauern und Kleingärtner, die sich 
mit Interesse dem Obstbau widmeten, organi-
sierten sich Ende des 19. Jahrhunderts in Obst-
bauvereinen. Obstbaumzählungen und Obst-
schauen fanden statt und belegten, welche 
Bedeutung dem Obstbau beigemessen wurde.

Der Apfel erobert Südbrandenburg

Der Streuobstanbau ist eine naturverträgliche 
Wirtschaftsweise mit hochstämmigen Obst-
bäumen ohne Einsatz synthetischer Behand-
lungsmittel. Grundlage ist eine große Vielfalt 
an Apfel- und Birnensorten, aber auch an Kir-
schen, Walnüssen, Zwetschgen und Pflaumen. 
Diese Streuobstbestände gelten mit rund 
3.000 Tier- und Pflanzenarten als einer der ar-
tenreichsten Lebensräume Mitteleuropas.

Was ist Streuobst?

Doch nicht nur der Apfel machte Furore. 
Denn die sandigen Böden nördlich von Els-
terwerda eigneten sich hervorragend für 
den Anbau von Kirschbäumen. So gab es 
von jeher kaum einen freien Fleck, wo nicht 
zumindest ein Kirschbaum stand. Darunter 
pflanzten die Bauern oder Kleingärtner Bee-
rensträucher und Erdbeeren. 

Kirschen, Erdbeeren und noch mehr

Zunächst ging es lediglich darum, die brach 
liegenden Obstäcker wieder zu reaktivieren. 
Der NABU pachtete einen Hektar Streuobst-
wiese. Ein erster Plan für einen “Pomologi-
schen Schau- und Lehrgarten” wurde ge-
schmiedet und im Jahr 2000 in Döllingen der 
Grundstein dafür gelegt. 
Heute wachsen auf einer Fläche von drei 
Hektar die Hauptobstarten, wie Apfel, Birne, 
Kirsche und Pflaume und auch sogenanntes 
Beiobst wie Nüsse und Pfirsich mit insgesamt 
über 400 alten und neueren Sorten. 
In 14 Parzellen werden fast alle herkömm-
lichen Obstarten vorgestellt. Auch die un-
terschiedlichen Anbauformen wie Streu-
obstwiese oder Plantage kann man vor Ort 
erleben. Denn dieser Obstgarten unterschei-
det sich wesentlich von herkömmlichen Sor-
tengärten, dient er doch nicht allein dem Er-
halt genetischer Ressourcen. 
Besucher können hier bei einem Wochen-
endausflug die Entwicklung der Obstbäu-
me von ihrer Wildform bis zu den neuesten 
Züchtungen verfolgen, Rat einholen und 
sich über Sorteneigenschaften informieren. 
Schulen nutzen den Garten, um praxisnah 
Wissen zu vermitteln. Nicht zuletzt locken je-
des Jahr Veranstaltungen, wie das Blütenfest 
und der Niederlausitzer Apfeltag, tausende 
Besucher an.

Zu Ehren der Göttin Pomona

Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft
Markt 20, 04924 Bad Liebenwerda

Naturparkverwaltung
Tel. 035341/6150, Fax 035341/61514
np-niederlausitzer-heidelandschaft@lugv.
brandenburg.de
www.grossschutzgebiete.brandenburg.de

Naturwacht 
Tel: 035341/10192, Fax 035341/30597
heidelandschaft@naturwacht.de
www.naturwacht.de

Förderverein Naturpark 
Niederlausitzer Heidelandschaft e.V.
An der Elstermühle 7, 04928 Plessa
Tel 03533/5206, Fax 03533/511510
elstermuehle@naturpark-nlh.de

Besucherinformation
Tourismusverband Elbe-Elster-Land e.V.
Markt 20, 04924 Bad Liebenwerda
Tel 035341/30652, Fax 035341/12672
info@elbe-elster-land.de
www.elbe-elster-land.de

Naturparkhaus
Besucherinformationszentrum
Markt 20, 04924 Bad Liebenwerda
Tel. 035341/471594, Fax 035341/471598
info@naturpark-nlh.de
www.naturpark-nlh.de

Öffnungszeiten:
1. April bis 30. Oktober:  
 Mi - So  9 bis 17 Uhr  
1. November bis 31. März
 Mi - Fr 10 bis 16 Uhr
 Mo, Die auf Anfrage

Der große Obst-Boom setzte jedoch erst in 
den 1950er Jahren ein.  Während der Ernte-
zeit ruhte jegliche andere Arbeit. Jung und 
Alt mussten Kirschen oder Erdbeeren pflü-
cken. Mit dem Zug oder dem Auto ging es bis 
Berlin, wo das Obst gewinnbringend verkauft 
wurde.
Nach der Wende 1990 brach der Obstanbau 
in der Region zusammen. Die Obstäcker 
wurden zum großen Teil nicht mehr bewirt-
schaftet, die alten Bäume starben ab, junge 
wurden nicht nachgepflanzt. 
1994 startete ein Pilotprojekt zum Erhalt des 
Obstanbaus in Döllingen. Initiatoren waren 
der Regionalverband des NABU und der Na-
turpark Niederlausitzer Heidelandschaft. 
Dieser hat sich die Förderung der Streuobst-
wiesen auf die Fahnen geschrieben. Die tra-
ditionell hier verankerte Landnutzung ist  in 
dieser Form und Größe einmalig für Branden-
burg.

„Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Ent-
wicklung des ländlichen Raums: Hier investiert 
Europa in die ländlichen Gebiete“. 

Dieses Projekt wird gefördert mit Mitteln der EU und des Landes Brandenburg.
(1)  große schwarze Knorpel-
 kirsche
(2) Gellerts Butterbirne
(3) Kaiser Wilhelm
(4) Bauernpflaume



 

 

Weißhaus

Atelierhof

%

.’

$)*++$,,-’
"-%

%

 
-

/0’*++$0

  

Kraupa

Haida

Oppelhain

Staupitz

Döllingen

Thalberg

Rückersdorf

# 

)(

Tröbitz

$*

Winkel

Dobra

!

!

leipisch

, 

 

-( 

./01.

( 

 

 

Lauchhammer
Nord

Lauchhammer
West

KIRCHHAIN
Hennersdorf

Frankena

Schacksdorf

 

 

Schweinfurth

Schwarze Elster

 

  

Oschätzchen

Kröbeln

Kosilenzien

 

Schmerkendorf

UEBIGAU

 Paltrock-

“Schöner
  Blick”

Rothsteiner

Kraftwerk
Plessa

 

Förderbrücke F60

Täubertsmühle

Elster-
Natoureum

Grube
Gothold

+ 

Grünewalder

 

Rückersdorfer

,

BAD
LIEBENWERDA

  

Prieschka

ELSTERWEDA

Drößig

Eichholz
DOBERLUG

DOBERLUG-
KIRCHHAIN

Dübrichen

Grünewalde

WAHRENBRÜCK

FALKENBERG

FINSTERWALDE

LAUCHHAMMER

 

Prießen

Buchhain

Nexdorf

Schilda

Werenzhain

Reichenhain

ELSTERWERDA
BIEHLA

Naturpark-
haus 

Zeischa

Zobersdorf

Würdenhain

Saathain

P

P

P

P

P

P

P

Domsdorf

Theisa

Ziegel-
häuser

Schwarze Elster

Plessa

Pomologischer
Schau- und 
Lehrgarten

Hohen-

Kahla

Dreska

Gro
ße R

öder

Kleine Elst
er

Möglenz

Stolzenhain

Lausitz

Beiersdorf

Marxdorf

Zinsdorf

Neumühl

Beutersitz

Wildgrube

Rothstein

Felsen

Windmühle

Gorden

Lauch
Thurmberg

134 Meter

Betten

Pechhütte

Sorno

Friedersdorf

See

96

101

169

183

Elstermühle

Technisches Denkmal
Brikettfabrik Louise

Großschutzgebiete

NP
West-

BR    = Biosphärenreservat

Nuthe-
NP
Hoher

NP
Niederlausitzer

NP
Stechlin
Rupiner Land

BR Flusslandschaft

NLP = Nationalpark

NP    = Naturpark

in Brandenburg Landrücken

NP

NP
Heidelandschaft
Niederlausitzer

BR
Spreewald

NP

Schlaubetal

NP
Dahme-

NP

Märkische
NP

Schorfheide-
BR

NP
Seen NLP

havelland

NieplitzFläming

Elbe- Brandenburg

Heideseen

BERLIN Schweiz

Barnim

Chorin

Uckermärkische

Odertal
Unteres

Langennauendorf

Lugau

Erna
Bad

Fischwasser

Röderkanal

Prestewitz

Schönborn

Kleine Elst
er

Gruhno

Lindena

Schadewitz

Bauernmuseum

Weißgerbermuseum

Schloss und Kloster

Kleiner 
Spreewald

Miniaturenpark

Pulsnitz

Maasdorf

N
0 3 km

Naturlehrpfad

Naturpark
Niederlausitzer Heidelandschaft

Naturschutzgebiete (NSG)

Windmühle

Information

  Naturparkverwaltung 

Aussicht

Naturwacht Brandenburg
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Der Apfel begleitet Sie auf einer etwa 70 km lan-
gen Rundtour durch den Naturpark. 
Sie beginnen in Bad Liebenwerda, einem klei-
nen Städtchen, wo seit 1905 Kuren angeboten 
werden. Einmal im Jahr, im September, tanzen 
hier die Puppen, wenn das internationale Pup-
pentheaterfestival Gäste in die Kurstadt lockt. 
Am Startpunkt, dem Naturparkhaus, können 
Sie sich in der kleinen, aber feinen Ausstellung 
u.a. mit einem Apfelmemory auf das Thema ein-
stimmen.
Von hier geht es in das unmittelbar an das Na-
turschutzgebiet „Forsthaus Prösa“ angrenzende 
Dobra. Die Küche im Heidehotel Jagdhof Dobra 
ist auf alle Fälle eine Empfehlung wert. Nur ein 
paar Schritte weiter kann man dann in der Hof-
mosterei in Dobra einen kleinen Einblick in das 
Saftpressen bekommen. Egal ob Apfel-, Kirsch-, 
Holunder oder Aroniasaft hier wird aus allen 
Früchten Saft gewonnen. Diesen gibt es dann 
in praktischen Packs zu 3 oder 5 Liter zu kaufen.
Etwas weiter, in Zeischa, in  der Baumschule 
Graeff, berät man Sie rund um den Apfelbaum 
und hilft Ihnen, bei der Veredlung Ihrer Lieb-
lingsapfelsorte.

Apfeltag, Apfelsaft, Apfelgeschirr ...

Bad Liebenwerda
Naturparkhaus, Bauer Fruchtsaft GmbH
Dobra
Hofmosterei Dobra
Zeischa
Baumschule Graeff
Saathain
Gut Saathain, Baumschule Saathainer Mühle

Döllingen
Pomologischer Schau- und Lehrgarten
Hohenleipisch
Heidemanufaktur, Töpferei Lück
Oppelhain
Naschgarten
Maasdorf
Natoureum, Hotel Parkschlößchen, Streuobstwiese
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Entlang der Schwarzen Elster führt die Tour 
nach Saathain. Einst soll es hier am Übergang 
über die Schwarze Elster eine Burg gegeben 
haben. Heute lädt der Saathainer Park und der 
Rosengarten zu einem Rundgang ein. In der 
kleinen Fachwerkkirche finden Konzerte statt 
und das Gut mit seinem Saal und der Ausstel-
lungshalle bietet regelmäßig Veranstaltungen 
an. Gleich neben dem Gut können Sie unter 
alten und neuen Obstbäumen rasten bevor Sie 
sich in der Baumschule Saathainer Mühle zu 
Dingen des Obstanbaus informieren.

In Döllingen erwartet Sie dann das Highlight 
der Rundtour. Der Pomologische Schau- und 
Lehrgarten hält nach Anmeldung alles was es 
rund ums Obst im Allgemeinen und den Apfel 
im Besonderen gibt bereit. Führungen durch 
den Garten und fachlicher Austausch bei Kaf-
fee und hausgebackenen Obstkuchen sind nur 
ein Teil der Angebote. Der Verein „Kerngehäu-
se“ e.V. organisiert zudem auch Seminare zum 
Obstbaumschnitt und zur Veredlung von Obst-
bäumen. Zu den jährlichen Veranstaltungen im 
Pomologischen Garten, dem Blütenfest und 
dem Niederlausitzer Apfeltag kommen Gäste 
aus ganz Deutschland.

In der nächsten Station, der Töpferei Lück in 
Hohenleipisch, finden Sie handgemachtes 
Apfelgeschirr und weitere attraktive Tonwa-
ren zum Kauf. Kulinarisch geht es dagegen 
unweit in der Heidemanufaktur zu. Jede 
Menge Köstlichkeiten, egal ob Obstliköre, 
Brotaufstriche und Chutneys, alles ist aus hei-
mischem Obst, mit viel Liebe hergestellt. 
Naschen, direkt vom Baum, ist dann in Op-
pelhain zur Erntezeit angesagt. Ansonsten 
bietet hier der Kräutergarten interessante 
Einblicke in die Welt der heimischen Kräuter. 
Im Parkschlösschen in Maasdorf kann man 
sich dann im Apfelzimmer und beim Apfel-
dinner von der Tour erholen. Daneben, im 
NaToureum stellt sich die Region im Minia-
turformat vor. Zudem bekommt man auch 
einen Einblick in die heimische Tier- und 
Pflanzenwelt. 

Zum Abschluss der Rundtour steht noch 
eine Betriebsbesichtigung bei der BAUER 
Fruchtsaft GmbH aus. Zurück in Bad Lieben-
werda am Naturparkhaus haben Sie hoffent-
lich einen interessanten Einblick in die Welt 
des Obstanbaus und in die Streuobstregion 
des Naturparks bekommen.

Die Kunst der Verede-
lung ist seit der Antike 
bekannt. Wahrschein-
lich stammt sie aus 
dem Mittelmeerraum. 
Spätestens seit dem 
Mittelalter wird sie 
auch in Mitteleuropa 
praktiziert. 
Die vermutlich älteste 
Veredelungstechnik 
ist das Spaltpfropfen.

Baumschnittseminar während der Niederlausitzer Apfeltage

Seminare zum Schnitt 
und zur Veredlung von 
Obstbäumen werden 
über die  Naturparkver-
waltung organisiert. 

Die aus dem Jahr 1629 
stammende Fachwerk- 
kirche wurde auf dem 
Standort einer Schloss-
kapelle (1575) errichtet. 
Ihre heutige Gestalt 
erhielt sie durch Um-
bauarbeiten, die kurz 
nach den Befreiungs-
kriegen im Jahre 1816 
stattfanden.
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Weitere Angebote rund ums Obst
Obstbaumschnitt  und -bestellungen von 
alten Sorten
Seminare über Naturparkverwaltung, Andrea 
Opitz , Markt 20, 04924 Bad Liebenwerda, 
Tel. 035341/61512

Beratung zum Obstbau
Jana Reichel, Sansenweg 8, 04932 Gröden, 
Tel. 0174/9949456

Veranstaltungen
Blütenfest in Döllingen: 
 jährlich 1. Mai
Niederlausitzer Apfeltag in Döllingen: 
 jährlich letzter Sonntag im September
Niederlausitzer Apfelwochen: 
 jährlich 3 Wochen ab Apfeltag
Gartenplausch: 
 Mai bis August / jeder 4. Sonntag im Monat

Erlebnis-Kremsertouren 
“Im Reich der Blütenkönigin” 
Lobenburger e.V., Petra Wetzel;  
Tel. 03533/7823, www.lobenburger.de

Kremsertouren auf Anfrage
Gottlieb Buffink; Tel. 03533/162342
Günter Kamenz; Tel. 03533/488890 oder 
0160/92145269

Streuobst im Naturparkhaus

Buchbares Programm für Schulklassen und 
Hortgruppen

„Streuobstzauber“
Buchbarer Bildervortrag für Erwachsene im 
Naturparkhaus

„Apfelblütenmeer“
Naturparkradtour in die Streuobstwiesen 
rund um Hohenleipisch im Frühjahr

„Frau Holles Apfelbaum“ und 
„Bienenfleiß und Hummelgebrumm“

Naturparkhaus
Markt 20, 
04924 Bad Liebenwerda
Tel. 035341/471594
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